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Liebe Leserin und lieber Leser,
wann und wo kommt das nächste „Jahrtausendhochwasser“? 
Das fragen nicht nur wir uns in unserer Zeit. Auch unsere 
Vorfahren bangten schon, wann der Rhein das näch-
ste Mal über die Ufer tritt. Als der Fluss 1784 in 
einem ungewöhnlich kalten Winter zufror, 
warnten erfahrene Schiffer schon vor einer 
drohenden Katastrophe – die tatsächlich 
eintrat. Andrea Behling hat recherchiert, 
wie es dazu kam. Lesen Sie Geboren aus 
Feuer und Eis auf den Seiten 4 bis 7. 
Die Natur hat aber nicht nur unge-
heuer zerstörerische Macht. Sie dient 
Forscherinnen und Forschern auch 
als Vorbild. Wussten Sie, dass sowohl 
Pflanzen als auch Tiere über raffinierte 
chemische Verbindungen verfügen, die 
wie Klebstoff funktionieren? Diplom-Bi-
ologe Ulrich Sander hat sich diesbezüglich 
mal bei Fauna und Flora umgesehen. Seinen 
Beitrag Kleben und kleben lassen finden Sie auf 
den Seiten 8 bis 11, bevor wir Ihnen auf den Seiten 
12 und 13 Neuigkeiten aus der Region präsentieren. 
Passt Ihr Auto noch in Ihre Garage – vorausgesetzt, Sie ha-
ben ein neueres Auto und schon ein älteres Haus? Da geht 
heutzutage einiges nicht mehr zusammen. Trotzdem darf die 
Garage nicht einfach als Abstellraum oder gar Werkstatt be-

nutzt werden, weiß Rechtsanwalt Christof Ankele. Mehr über 
Ein Haus fürs Heilig´s Blechle, wie auf Seite 14. 

Haben Sie auch einen Lieblingsplatz im Siebengebirge 
– einen Gipfel oder ein Ausflugsziel, zu dem Sie 

immer wieder zurückkehren, wo Sie aufatmen 
können und ganz einfach glücklich sind? 

Danach fragten wir in unserer letzten Aus-
gabe. Und wir haben daraufhin Post be-
kommen: So viele Glücksorte! Die ersten 
präsentieren wir Ihnen auf den Seiten 
16 und 17. Sie haben bei diesem Ge-
winnspiel kein Glück gehabt? Dann 
blättern Sie doch rasch in unseren Ver-
anstaltungskalender: In diesem Monat 
verlosen wir Karten für einen tollen 

Springmaus-Abend. Was Sie sonst noch 
so unternehmen können, haben wir für 

Sie ab Seite 18 zusammen gefasst. Einen 
schönen März wünschen wir Ihnen und Ihren 

Lieben! 
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05.04.2025 // 10–16 UHR
MITTELSTRASSE 49–51

VORTRÄGE (Vortragsraum im 3. OG)
10:30  Schonende und sichere OP-Verfahren 

in der Knie- und Hüftendoprothetik: 
Robotik und minimalinvasive 
Techniken im Fokus
Dr. med. Michael Vogt
Chefarzt Orthopädie und Unfallchirurgie, 
GFO Klinik Troisdorf (St. Josef Hospital)

12:00  Schlaganfall und Parkinson: Neue und 
bewährte Therapiemöglichkeiten
Prof. Dr. med. Sebastian Paus
Chefarzt Neurologie, GFO Klinik Troisdorf-
Sieglar (St. Johannes Krankenhaus)

13:30 Herzoperation durchs Schlüsselloch – 
Moderne minimalinvasive 
Behandlungsmöglichkeiten
Dr. med. Ömür Akhavuz 
Oberarzt Herzchirurgie Uniklinikum Bonn

15:00 Geistig fi t bis ins hohe Alter
Hanna Berthold
Neuropsychologin, Sieg Reha GmbH

AKTIONEN (u.a.)

: :  Vorstellung Reha 2.0 in Alfter

: : Reitpädagogik Spielerischer Umgang mit Pferden
: :  Präsentation Lokomat

Gangrehabilitation mit Robotertechnik
: :  Gemeinsames Kochen für Groß & Klein
: : Speed Dating (offener Bewerbungstag) 
: : Kostenlose Körpergewebeanalyse
: : Krafttestung an der Isokinetik

DICKSTRASSE 59 // BERUFSFACHSCHULE

10:00 Infoveranstaltung Der Beruf 
Physio therapeut/in: Abwechslungs-
reich, in Bewegung, sinnstiftend

10:30 Schnupperunterricht
Physiotherapie

11:00 Infoveranstaltung 
Ausbildung Physiotherapie

11:30 Infoveranstaltung Studium Physio-
therapie (THIM Internationale Hoch-
schule für Physiotherapie, Utrecht (NL))

12:15 Infoveranstaltung Der Beruf 
Ergo therapeut/in: Kreativ, alltagsnah, 
betätigungsorientiert

12:45 Schnupperunterricht Ergotherapie
13:15 Infoveranstaltung 

Ausbildung Ergotherapie
13:45 Infoveranstaltung Studium Ergotherapie 

(Hogeschool Zuyd, Heerlen (NL))
14:15 Infoveranstaltung Auslandspraktikum 

in der Ergo-/Physiotherapie
15:00 Vortrag Künstliche Intelligenz in der 

Ausbildung: Chancen und Möglichkeiten

Ganztägige Beratung 
: :  Bewerbungs-Check:  Tipps und Tricks
: :  Finanzierungswege:  Schüler-Bafög 

oder Bildungsgutschein?

Sieg Reha in Hennef
Mittelstraße 49–51 
und Dickstraße 59

Telefon: 0 22 42.96 988-0
E-Mail: info@siegreha.de
www.siegreha.de

VERGÜNSTIGTE WERTEKARTEN 

statt 140 € nur 115 €

Leckere Speisen und Getränke
gibt es im Bistro Balance

Ganztägig: 
Kaffee & Waffeln

TAG DER 
OFFENEN 
TÜR
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W enn früher in China 
ein Sack Reis umfiel, 
interessierte das nie-

manden. Allerdings wissen wir 
heutzutage, dass selbst mini-
male Veränderungen der Luft-

Geboren aus Feuer und Eis
Damit hatte niemand gerechnet: 1784 stieg der Rhein mit einem Jahrtausendhochwasser über die Ufer und 
richtete überall starke Schäden an. Eine Chronologie der Ursachen. 

schichten große Auswirkungen 
auf das Wetter haben können: 
1961 wies der US-amerika-
nische Meteorologe Edward 
Norton Lorenz nach, dass schon 
ein Schmetterlingsflügelschlag 

in Brasilien die Atmosphäre so 
stark verändern kann, dass in 
Texas ein Wirbelsturm entsteht. 
Heutzutage können Wissen-
schaftlerinnen und Wissen-
schaftler die Zusammenhänge 

Von Andrea Behling 

Vulkanische Asche 

Ab dem 8. Juni 1783 kam es 
über Monate hinweg zum Aus-
bruch von 130 Kratern des is-
ländischen Vulkanes Laki mit 
fatalen Folgen für Menschen 
und Tiere der Insel. 
Beißende Nebel aus schwefel-, 
chlor- und fluorhaltigen Gasen 
führten zu Atemnot, Vergif-
tungserscheinungen und Verät-
zungen. Fluorwasserstoffe ge-
langten in Gras und Heu und 
vergifteten das Vieh, das vor 
sich hinsiechte und schließlich 
starb. Infolgedessen kam es zu 
Hungersnöten. 9000 Isländer-
innen und Isländer – ein Viertel 
der Gesamtbevölkerung – star-
ben an direkten und indirekten 
Folgen der Ausbrüche. 
Doch das war noch nicht alles. 
Der Vulkan schleuderte 14.000 
Kubikkilometer Asche in Atmo-
sphäre und Stratosphäre. Zu-
nächst bedeckte diese als 
„Höhenrauch“ und „trockener 
Nebel“ die britischen Inseln 
und später den ganzen europä-
ischen Kontinent. Diese natur-
gemachte Luftverschmutzung 
löste auch in Deutschland Luft-
not, Angst und böse Vorah-
nungen aus.

Im Sommer 1783 stand der 
„Sommerrauch“ über dem 
Rheinland. Gefürchtet, aber 
auch geschätzt von Malern, die 
selten schönere Sonnenauf- 
und -untergänge erlebten und 
in Gemälden festhielten. Die 
vulkanische Asche reflektierte 
die Sonnenstrahlen, verdun-
kelte die unteren Luftschichten 
und führte so zu einem kurzen 
Sommer mit Missernten und 
einem sehr kalten und sehr 
schneereichen Winter. In Köln 
lag der Schnee wochenlang 1,5 
Meter hoch. Die Durchschnitts-
temperatur sank um zwei Grad 
Celsius.

Eisiges Vergnügen

Eine vier Wochen lange Kalt-
phase führte ab Mitte Januar 
zum grundtiefen Zufrieren des 
Rheins und seiner Zuflüsse. 
Der Oberdollendorfer Augen-
zeuge Wallraf Hoitz notierte, 
„dass der Reyn so voll Eyss 
kommen ist, dass es sich vor ei-
nanter gesatzt hat von Bonn bis 
nach Königswinter“. Eine Sen-
sation! Volk und Kurfürst Ma-
ximilian Friedrich feierten das 
Spektakel mit Buden, Brannt-
wein und Gebäck direkt auf 

Region

Hochwassermarke am Bonner Münster

Ein vergleichsweise harmloses Hochwasser in Niederdollendorf Anfang 2025 | Bilder: Andrea Behling

nachvollziehen, die 1784 zur 
größten Rheinflut aller Zeiten 
geführt haben. Damals aber 
waren alle ahnungslos, was ein 
weit entfernter Vulkanausbruch 
für sie bedeuten würde.
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Ein Paradies für Wasservögel 
Hochwasser in Königswinter | Bilder: Andrea Behling

Region

dem Eis. Unterdessen warnten 
erfahrene Schiffsleute bereits 
vor den Gefahren eines Hoch-
wassers. Aber was konnte man 
damals schon groß tun? Gebete 
wurden verordnet, Signalkano-
nen und Nachtwachen aufge-
stellt, um rechtzeitig vor einer 
etwaigen Flut zu warnen. 

Plötzlich taut es

Niemand hatte mit dem plötz-
lich massiv einsetzenden Tau-
wetter mit zweistelligen Tem-
peraturen am Aschermittwoch, 
dem 23. Februar 1784 gerech-
net. Regen und Schneeschmelze 
konnten nicht in den noch ge-
frorenen Boden versickern und 
flossen über das Gelände ins 
Flussbett, aber auch unter das 
Eis. Wasser vom Oberlauf des 
Rheins strömte wieder vermehrt 
und erhöhte den Wasserdruck. 
Dieser sprengte das Eis auf, so 
dass Eisplatten auf dem gefro-
renen Fluss trieben und sich an 
Engpässen zu Eisbarrieren 
übereinander schoben. Bei Köln 
und Mülheim erreichten sie 
eine Höhe von viereinhalb Me-
tern! Der gefürchtete „Eisgang“ 
hatte eingesetzt. 
Als am 25. Februar das Eis zer-
barst, entstand zunächst eine 
erste Flutwelle von unerwar-
teter Höhe und Gewalt. An Brü-
cken und Pfeilern verhinderten 
die aufgetürmten Eismassen 
den zügigen Abfluss. Wasser-
fluten und Eismassen suchten 
sich den leichtesten Weg und 
zerstörten alles, was nicht stabil 
genug war. Dabei zermahlten 
die Eisschollen Fachwerk-
bauten nah am Ufer, zerstörten 
frisch bestellte Äcker und rissen 
allen Uferbewuchs mit sich.

Große Schäden

In Köln erreichten die Fluten 
den Rekordpegel von 13,55 
Metern statt des Normalpegels 
von 3,48 Metern. Mülheim 
wurde komplett zerstört. In 
Beuel fanden sich „nicht mehr 
als vier oder fünf Häuser, wel-
che noch aufrecht sind blie-
ben“, berichtete Augenzeuge 
Hermanus Michels. Das Wasser 

stand bis auf Höhe des heutigen 
Beueler Bahnhofs und der Kö-
nigswinterer Straße. Über hun-
dert Häuser wurden in der 
Nacht zum 26. Februar zerstört. 
Wer sein Heim an Wasser und 
Eis verloren hatte, rettete sich 
auf   den    Hügel   der   Schwarz-
rheindorfer Kirche.
Weiter beschrieb der Augen-
zeuge das Unglück in Dollen-
dorf. Der Rhein flutete dort bis 
zur heutigen Bergstraße und es 
wurden „sieben Häuser durch 
Eißschollen darnieder gerissen“. 
In Bonn ist eine historische 
Hochwassermarke auf einer 
Stufe im Kreuzgang des Mün-
sters angebracht, die die Schei-
telwelle mit 14,73 Metern mar-
kiert. Ein Drittel der Bonner 
Häuser wurde beschädigt oder 
gar zerstört. Wer fliehen konn-
te, floh, darunter die Familie 
Beethoven aus der Rheingasse 
7. Mutter Maria Magdalena van 
Beethoven, Hochwasser aus ih-
rem Geburtsort Ehrenbreitstein 
gewohnt, harrte einen Tag noch 
in der Wohnung aus, beobach-
tete die Flut und brachte Wert-

Region

Aufmerksame Heimathistoriker 
wie der Beueler Manfred Spata 
halten die Erinnerung an die 
Flut wach. Im „Denkmal- und 
Geschichtsverein Bonn-Rechts-
rheinisch e. V.“ forschte und 
schrieb er  über die Hochwas-
serereignisse von 1784 und 
stellt in seinem Buch „Das 
Jahrtausend-Hochwasser von 
1784 in Bonn und Beuel“ den 
Zusammenhang von Feuer, Eis 
und Flut her. Auf Anregung des 
Vereins goss der Bonner Kunst-
gießer Friedemann Sander 
Bronzeplaketten für markante 
Hochwassermarken in Beuel.

Klimawandel im Blick 

In Zeiten des Klimawandels 
müssen wir unterscheiden zwi-
schen natur- und menschge-
macht. Trat man früher Natur-
katastrophen demütig, mit 
wenigen Hilfsmitteln und groß-
em Gottvertrauen entgegen, so 
vertrauen wir heute eher den 
seit 1870 eingeführten Hoch-
wassermeldesystemen, dem 
THW und der Feuerwehr mit 
ihren Spundwänden oder am 
besten gleich fähigen Deich-
bauern. Die Gefahr ist heute 
zwar erkannt, aber nicht ge-
bannt. Einen Eisgang könnte 
man heute, so es denn über-
haupt noch so kalt würde, mit 
gezielten Sprengungen ent-
schärfen. Aber Starkregen-     
ereignissen bei zu heißen Som-
mern mit trockenharten Böden 

stehen wir allerdings so über-
fordert gegenüber wie die Men-
schen des Jahres 1342 der 
Magdalenenflut. Diese zweite 
Jahrtausendflut hatte genau 
diese Ursachen. Im Unterschied 
zu damals fehlen unseren Flüs-
sen mittlerweile allerdings die 
natürlichen Überlaufzonen und 
Rückhalteflächen. Da wir weder 
den Sack Reis in China am Um-
fallen, noch die Vulkane der 

Welt am Speien werden hin-
dern können, sollten wir zu-
mindest menschgemachte     
Beteiligungen an Naturkata-
strophen zu minimieren ler-
nen. Auch unser „Schmetter-
lingsflügelschlag“ hat messbare 
Effekte!

Buchtipp:

Manfred Spata: 
Das Jahrtausend-Hoch-
wasser von 1784 in 
Bonn und Beuel, 
herausgegeben vom 
Denkmal- und 
Geschichtsverein 
Bonn-Rechtsrheinisch 
e. V., 
Heft 4 der „Kleinen Bei-
träge zu Denkmal und 
Geschichte im rechts-
rheinischen Bonn“ 
veröffentlicht,
ISBN: 
978-3-9812164-5-5.

Mehr zum Jahrtausend-
hochwasser im Jahr 
1784 findet sich im vir-
tuellen Brückenhofmu-
seum, Stichwort Hoch-
wasserkatastrophe 1784

https://virtuellesbrue-
ckenhofmuseum.de

i

Hauptstraße 29 b • 53604 Bad Honnef
Tel. 0 22 24 - 1 87 98 30

www.geniesserpfade.com
Mo - Fr 10.00 - 18.30 Uhr • Sa 10.00 - 14.00 Uhr

Grillsaucen, Senfe, Rubs  & Grillgewürze 
in großer Auswahl: 
Röstzwiebel Sauce
Burger Sauce
Cafe de Paris Sauce
Knoblauch Chili Sauce je  6,90 €
Teriyaki Sauce
Cranberry Sauce
Barbeque Sauce

One for all Rub
Barbeque Rub
Jerk Rub
Piri Piri Rub je  7,90 €
Grillpfeff er
Steakpfeff er      

Dazu den passenden Sommerwein von 
Thörle - weiss oder rosé  0,75 Ltr. 7,90 € 

Die Grillzeit Die Grillzeit 
hat begonnenhat begonnen

BESUCH KOMMT? 
WIR HABEN DAS GÄSTEZIMMER!

pro Nacht 
im Doppelzimmer

Buchungscode
BADH25

84 €

Sie bekommen Besuch von Familie oder Freunden
und haben zu Hause nicht genug Platz?

Kein Problem - wir sind Ihr Gastgeber.

+49 2224 1890 info@hotel-badhonnef.com

Buchbar per Telefon oder E-Mail, auf Anfrage & nach Verfügbarkeit.

Gerti Gabelt
„Der Tsunami in Phuket,
20 Jahre danach“

Diese Geschichte erzählt 
authentisch das Erleben in den 
Fluten des Tsunamis. Es klingt 
wie ein Abenteuer, und ist 
doch Realität, wenn man von 
haushohen Wellen überrollt und 
nach einem endlos scheinenden 
Überlebenskampf gerettet wird.

Engelsdorfer Verlag, 142 Seiten, 
12 Euro, ISBN: 978-3969408889, 
erhältlich im Buchhandel

Ebenfalls dort von Gerti Gabelt 
erschienen: „Frei sollst du sein  - 
take your time“ und „Die Zeit ist 
eine feine Herrin“

gegenstände im Dachgeschoss 
in Sicherheit. Doch als das 
Wasser ihre Wohnung im zwei-
ten Stockwerk erreichte, blieb 
der Familie nur noch die Flucht 
durchs Fenster über eine Leiter. 
Das 13-jährige Wunderkind 
Ludwig, schon damals bekannt 
als Konzertpianist, blieb unver-
sehrt und fand mit Eltern und 
Bruder Unterschlupf bei einem 
Kollegen des Vaters.

Zu kühle Sommer

So schnell und mächtig das 
Rheinwasser gekommen war, so 
schnell floss es ab. Was liegen 
blieb bis weit in den Mai, waren 
langsam schmelzende Eisschol-
len, die die Frühjahrsbestellung 
der Felder behinderten. Es 
folgten mehrere kalte Sommer 
mit Missernten und Hungers-
nöten, da die Asche des Laki 
sich nur langsam vor der Sonne 
verflüchtigte. Am Ende einer 
der größten Naturkatastrophen 
der frühen Neuzeit in Mitteleu-
ropa zählte man im Rheinland 
hunderte Tote. 
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Ein Paradies für Wasservögel 
Hochwasser in Königswinter | Bilder: Andrea Behling
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dem Eis. Unterdessen warnten 
erfahrene Schiffsleute bereits 
vor den Gefahren eines Hoch-
wassers. Aber was konnte man 
damals schon groß tun? Gebete 
wurden verordnet, Signalkano-
nen und Nachtwachen aufge-
stellt, um rechtzeitig vor einer 
etwaigen Flut zu warnen. 

Plötzlich taut es

Niemand hatte mit dem plötz-
lich massiv einsetzenden Tau-
wetter mit zweistelligen Tem-
peraturen am Aschermittwoch, 
dem 23. Februar 1784 gerech-
net. Regen und Schneeschmelze 
konnten nicht in den noch ge-
frorenen Boden versickern und 
flossen über das Gelände ins 
Flussbett, aber auch unter das 
Eis. Wasser vom Oberlauf des 
Rheins strömte wieder vermehrt 
und erhöhte den Wasserdruck. 
Dieser sprengte das Eis auf, so 
dass Eisplatten auf dem gefro-
renen Fluss trieben und sich an 
Engpässen zu Eisbarrieren 
übereinander schoben. Bei Köln 
und Mülheim erreichten sie 
eine Höhe von viereinhalb Me-
tern! Der gefürchtete „Eisgang“ 
hatte eingesetzt. 
Als am 25. Februar das Eis zer-
barst, entstand zunächst eine 
erste Flutwelle von unerwar-
teter Höhe und Gewalt. An Brü-
cken und Pfeilern verhinderten 
die aufgetürmten Eismassen 
den zügigen Abfluss. Wasser-
fluten und Eismassen suchten 
sich den leichtesten Weg und 
zerstörten alles, was nicht stabil 
genug war. Dabei zermahlten 
die Eisschollen Fachwerk-
bauten nah am Ufer, zerstörten 
frisch bestellte Äcker und rissen 
allen Uferbewuchs mit sich.

Große Schäden

In Köln erreichten die Fluten 
den Rekordpegel von 13,55 
Metern statt des Normalpegels 
von 3,48 Metern. Mülheim 
wurde komplett zerstört. In 
Beuel fanden sich „nicht mehr 
als vier oder fünf Häuser, wel-
che noch aufrecht sind blie-
ben“, berichtete Augenzeuge 
Hermanus Michels. Das Wasser 

stand bis auf Höhe des heutigen 
Beueler Bahnhofs und der Kö-
nigswinterer Straße. Über hun-
dert Häuser wurden in der 
Nacht zum 26. Februar zerstört. 
Wer sein Heim an Wasser und 
Eis verloren hatte, rettete sich 
auf   den    Hügel   der   Schwarz-
rheindorfer Kirche.
Weiter beschrieb der Augen-
zeuge das Unglück in Dollen-
dorf. Der Rhein flutete dort bis 
zur heutigen Bergstraße und es 
wurden „sieben Häuser durch 
Eißschollen darnieder gerissen“. 
In Bonn ist eine historische 
Hochwassermarke auf einer 
Stufe im Kreuzgang des Mün-
sters angebracht, die die Schei-
telwelle mit 14,73 Metern mar-
kiert. Ein Drittel der Bonner 
Häuser wurde beschädigt oder 
gar zerstört. Wer fliehen konn-
te, floh, darunter die Familie 
Beethoven aus der Rheingasse 
7. Mutter Maria Magdalena van 
Beethoven, Hochwasser aus ih-
rem Geburtsort Ehrenbreitstein 
gewohnt, harrte einen Tag noch 
in der Wohnung aus, beobach-
tete die Flut und brachte Wert-

Region

Aufmerksame Heimathistoriker 
wie der Beueler Manfred Spata 
halten die Erinnerung an die 
Flut wach. Im „Denkmal- und 
Geschichtsverein Bonn-Rechts-
rheinisch e. V.“ forschte und 
schrieb er  über die Hochwas-
serereignisse von 1784 und 
stellt in seinem Buch „Das 
Jahrtausend-Hochwasser von 
1784 in Bonn und Beuel“ den 
Zusammenhang von Feuer, Eis 
und Flut her. Auf Anregung des 
Vereins goss der Bonner Kunst-
gießer Friedemann Sander 
Bronzeplaketten für markante 
Hochwassermarken in Beuel.

Klimawandel im Blick 

In Zeiten des Klimawandels 
müssen wir unterscheiden zwi-
schen natur- und menschge-
macht. Trat man früher Natur-
katastrophen demütig, mit 
wenigen Hilfsmitteln und groß-
em Gottvertrauen entgegen, so 
vertrauen wir heute eher den 
seit 1870 eingeführten Hoch-
wassermeldesystemen, dem 
THW und der Feuerwehr mit 
ihren Spundwänden oder am 
besten gleich fähigen Deich-
bauern. Die Gefahr ist heute 
zwar erkannt, aber nicht ge-
bannt. Einen Eisgang könnte 
man heute, so es denn über-
haupt noch so kalt würde, mit 
gezielten Sprengungen ent-
schärfen. Aber Starkregen-     
ereignissen bei zu heißen Som-
mern mit trockenharten Böden 

stehen wir allerdings so über-
fordert gegenüber wie die Men-
schen des Jahres 1342 der 
Magdalenenflut. Diese zweite 
Jahrtausendflut hatte genau 
diese Ursachen. Im Unterschied 
zu damals fehlen unseren Flüs-
sen mittlerweile allerdings die 
natürlichen Überlaufzonen und 
Rückhalteflächen. Da wir weder 
den Sack Reis in China am Um-
fallen, noch die Vulkane der 

Welt am Speien werden hin-
dern können, sollten wir zu-
mindest menschgemachte     
Beteiligungen an Naturkata-
strophen zu minimieren ler-
nen. Auch unser „Schmetter-
lingsflügelschlag“ hat messbare 
Effekte!

Buchtipp:

Manfred Spata: 
Das Jahrtausend-Hoch-
wasser von 1784 in 
Bonn und Beuel, 
herausgegeben vom 
Denkmal- und 
Geschichtsverein 
Bonn-Rechtsrheinisch 
e. V., 
Heft 4 der „Kleinen Bei-
träge zu Denkmal und 
Geschichte im rechts-
rheinischen Bonn“ 
veröffentlicht,
ISBN: 
978-3-9812164-5-5.
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seum, Stichwort Hoch-
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Pflanze mit Kleber: das Gemeine Fettkraut

Natur Natur

Kleben und kleben lassen
Wo sind Sie zuletzt kleben geblieben? Gemeint ist keine TV-Sendung, bei der Sie beim Zappen verweilten. Es 
geht um Klebstoffe aus und in der Natur. Eins wird dabei klar: Der Mensch kann noch viel lernen. 

Klebrige Abwehr

Was Klebstoffe, zähe Flüssig-
keiten oder elastische Sub-
stanzen angeht, finden wir 
zahlreiche Beispiele bei Tieren, 
Pflanzen oder Pilzen. In un-
serer Heimat schützen sich zum 
Beispiel das Klebrige Greiskraut 
(Senecio viscosus), der Klebrige 
Salbei (Salvia glutinosa) und 
die Pechnelke (Silene viscaria) 
mit klebrigen Stängelabschnit-
ten. Zahlreiche Drüsen schei-
den dort eine zähe Flüssigkeit 
aus, welche hungrige kleine In-
sekten vom Hochklettern und 
damit vom Fressen abhält. 
Der stark riechende Klebrige 
Alant (Dittrichia graveolens) 
ist sogar vollständig drüsig 
behaart und dadurch mit ei-
ner klebrigen Flüssigkeit über-
zogen. Außerdem verströmt 
er eine Mischung ätherischer 
Öle, die Insekten sogar töten 
können. Diese Pflanzenart 
stammt ursprünglich aus dem 
Mittelmeerraum, hat aber bei 
uns die Säume von Bahnli-
nien und Autobahnen für sich 
entdeckt und im Gegensatz zu 
manch heimischem Gewächs 
kein Problem mit Streusalz.
Bei Nadelbäumen übernimmt 
das Harz eine Schutzfunktion 
im Falle von Verletzungen: Es 
verhindert das Eindringen von 
Schädlingen und verschließt 
die Wunde. Die zähe Flüssig-
keit ist ein Terpentingemisch, 

H ornissen und Muscheln 
als Lehrmeister für die 
Klebstoffproduktion!? 

Klingt verrückt, erweist sich 
aber beim genauen Hinsehen 
als genial. Klebstoffe sind auf 
der Welt unentbehrlich. Wir be-
nötigen sie, um Zerbrochenes 
zu kitten, Dinge dauerhaft zu 
verbinden oder Verbundstoffe 
herzustellen. In der Natur er-

füllen sie ebenfalls vielfältige 
Zwecke: Sie dienen Pflanzen 
und Tieren zur Abwehr von 
Schädlingen, dem Fang von 
Beutetieren oder einer dauer-
haften Bindung, etwa an den 
Untergrund. Was die Natur im 
Laufe der Jahrmillionen er-
funden hat, kann gar nicht so 
schlecht sein. Erstens haben 
sich die Materialien in unzäh-

ligen Situationen und ausgie-
bigen Langzeittests bewährt. 
Zweitens bestehen sie aus na-
türlichen Substanzen und sind 
daher – vorbildlich! – vollstän-
dig biologisch abbaubar. Der 
Mensch ist davon zumeist noch 
weit entfernt. Unsere Kleb- und 
Verbundstoffe beruhen oft auf 
synthetischer Herstellung aus 
anorganischen Substanzen. 

Teilweise sind sie gesundheit-
lich bedenklich und eignen 
sich nicht für ein Recycling, 
enthalten Lösungsmittel und 
Substanzen aus Erdöl. Um um-
weltfreundliche Alternativen 
zu entwickeln, wird vielfach 
an Verbesserungen und neuen 
Ideen geforscht – und immer 
wieder dient dabei die Natur als 
inspirierendes Vorbild.

Von Ulrich Sander

Eine wahre Baumeisterin: die Hornisse  | Bilder: Ulrich G. Sander
das nicht wasserlöslich ist und 
an der Luft aushärtet.

Der Trick der Mistel

Pflanzen nutzen klebrige Sub-
stanzen jedoch auch dazu, um 
Tiere trickreich zu leimen. Ein 
schönes Beispiel sind die wei-
ßen Beeren der Mistel (Viscum 
album), die als Halbschmarot-
zer in Baumkronen wachsen. 
Der Gattungsname „Viscum“ 
bedeutet im Lateinischen viel-
sagend „Leim“. 
Die Römer nutzten Mistelbee-
ren zur Herstellung von Vo-
gelleim und ergänzten ihre 
Gerichte mit Wildgeflügel. 
Aber wie funktioniert der Mi-
stel-Leim? Drosseln fressen 
gern im Winter Mistelbeeren, 
allen voran natürlich die Mi-
steldrossel. Das Fruchtfleisch 
der Misteln ist jedoch zäh 
und klebrig. Beim Abrupfen 
zerspringen die Beeren leicht 
und verkleckern den Vögel die 
Schnäbel mit Schleimfäden. 
Um diese wieder loszuwerden, 
streifen die Drosseln ihre ver-
klebten Schnäbel auf den Äs-
ten ab und verbreiten so die 
Mistelsamen. 

Kleben um zu essen

Das ist ein harmloses Spiel, 
verglichen mit dem, was Son-
nentau- und Fettkraut-Arten 
treiben: Mit ihren zähflüssigen 

Leben Sie Ihre Träume
• Handwerk trifft Design

• Maßgeschneiderte Gardinen & Polster
• Kreative Treppen- und Bodenlösungen

• Sonnenschutz
• Liebe zum Detail

Beethoven Orchester Bonn. 
Alte Musik neu entdeckt.

Pariser Klänge
23 / 03 / 2025

Kurhaus Bad Honnef
J. Haydn

A. Romberg
F. J. Gossec 

L. Boccherini

Von Hühnern und Höfen
06 / 07 / 2025

Kurhaus Bad Honnef
W. A. Mozart
A. Romberg

J. Haydn

Gefördert durch: 
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Natur

Klebemassen fangen sie Insek-
ten, die ihr Leben lassen. Es 
sind fleischfressende Pflanzen, 
die viskose Fangtropfen auf 
ihren Blättern einsetzen. Beim 
Gemeinen Fettkraut (Pinguicu-
la vulgaris) liegt die Blattroset-
te dem Untergrund auf, so dass 
umherlaufende Ameisen und 
andere Insekten nichts ahnend 
auf die Blätter geraten und 
haften bleiben. Nun scheiden 
deren Drüsen verstärkt Verdau-
ungsenzyme aus. Die Blätter 
rollen sich leicht zusammen, 
um das Opfer aufzulösen und 
die Nährstoffe über Poren auf-
zunehmen.

Unter Wasser kleben

Und wie sieht es im Tierreich 
aus? Muscheln und Schnecken 
beherrschen es meisterhaft, 
sich am Untergrund festzu-
kleben. Die heimische Wein-
bergschnecke kriecht auf ih-
rem wasserlöslichen Schleim, 
der aus Wasser, Eiweißen und 
Vielfachzuckern besteht. Zu-
gleich verwandelt sich die-
ser reibungsarme biologische 
Schmierstoff bei Trockenheit 
in einen Klebstoff. Er bildet um 
die Öffnung des Schnecken-
hauses eine ringförmige, sehr 
zähe Haut. Mit dieser fixiert 
sich das Tier fest am Unter-
grund zum Trockenschlaf. Bei 
Feuchtigkeit löst sich wun-
dersamerweise dieser Haftfilm 
wieder und die Schnecke kann 
„weiterschwimmen“. Außerdem 
hilft der Schleim auch dabei, 

lästige Insekten und kleine An-
greifer abzuwehren. 

Klebrige Fäden 

Muscheln können sich beson-
ders fest verankern, selbst an 
glatten Schiffsrümpfen und 
Felsen. Das ist erstaunlich, da 
sie im Wasser leben und ihre 
Körpermasse ebenfalls viel 
Wasser enthält. Das gilt auch 
für ihre Klebesubstanz. Aber 
wie kann der wasserhaltige 
Kleber unter Wasser aushär-
ten? Bei dem Superklebstoff, 
der unter Wasser und auf fast 
allen Oberflächen extrem gut 
haftet, handelt es sich um ei-
nen Zweikomponentenkleber 

aus einem Eiweißbaustein – 
einer Aminosäure – und Me-
tall-Ionen wie Vanadium. Die 
Muschel lagert beide Kompo-
nenten getrennt voneinander. 
Soll der Kleber zum Einsatz 
kommen, werden sie in spezi-
ellen Mikrokanälen gemischt, 
so dass die sogenannten Bys-
susfäden entstehen. Es handelt 
sich um eine der feinsten Na-
turfasern mit gleichzeitig hoher 
Dehnbarkeit und Festigkeit, die 
auch „Muschelseide“ genannt 
wird. Bereits in vorgeschicht-
licher Zeit wurde bündelwei-
se „Muschelwolle“ mühselig 
gesammelt und zu einem be-
gehrten Stoff verarbeitet, etwa 
für Handschuhe oder Mützen. 

Jüngste Forschungsarbeiten 
haben darauf abgezielt, dieses 
Prinzip des Muschelklebers 
für wichtige Einsatzgebiete zu 
nutzen, etwa für gut verträg-
liche Wundverschlüsse, die 
Fixierung von Zahnersatz, das 
Kleben gebrochener Knochen 
oder die Beschichtung sowie 
das Einsetzen von Implantaten. 

Vorbild Hornisse 

Hornissen zernagen Holz, ver-
kleben diese Partikel mit ihrem 
Speichel und bauen aus diesem 
Brei ihre stabilen Nester. Ein 
Forschungsteam nahm sich 
das „Holzpapier“ zum Vorbild, 
um aus Holzresten Baumaterial 
herzustellen. 
Man darf mit Spannung ab-
warten, ob es gelingt, diese 
Jahrmillionen alte „Holzklebe-
technik“ der Hornissen schließ-
lich mit modernster mensch-
licher Technik zu verbinden: 
Aus feinem Holzpulver, ver-
bunden mit dem flüssigen Bi-
okleber, könnte ein 3D-Drucker 
komplexe Bauteile erstellen, 
die dann aushärten. Getreu 
dem Vorbild aus der Natur 
wären diese dann nicht nur 
aus natürlichen Bestandtei-
len, leicht und stabil. Sie wä-
ren frei von Formaldehyd und 
anderen Chemikalien, zerfallen 
nicht zu Mikroplastik und sind 
obendrein biologisch vollstän-
dig abbaubar. Denn die Natur 
produziert – aus ökologischen 
wie ökonomischen Gründen! – 
keine dauerhaften Abfälle.

www.drachenfelsbahn.de

Frühlingserwachen 
im Siebengebirge.

D R A C H E N F E L S B A H N
K Ö N I G S W I N T E R

Der Drachenfels ist der wohl meistbestiegene
Berg Deutschlands – mitten in einem der 
ältesten und schönsten Naturschutzgebiete.
Und die Drachenfelsbahn ist seit 1883 die 
attraktivste  Art, den Berg zu erobern. 220 
Höhenmeter klettert sie mit ihrem Zahnrad-
antrieb bergauf. 40 Millionen Gäste hat sie 
seit ihrer ersten Fahrt befördert, zu denen 
auch viele Künstler, Musiker und berühmte 
Persönlichkeiten gehören.

Die Fahrt mit der historischen Bahn ist ein
echtes Familienerlebnis: Stellen Sie sich vor,
wie Siegfried mit dem Drachen kämpfte,
schauen Sie, wo Baron von Sarter seiner Ge-
liebten das „Märchenschloss“ baute, blicken 
Sie hinüber auf das Grandhotel Petersberg, 
wo die Geschichte unserer Republik begann.

Das Gute liegt so nah. 
Steigen Sie ein.
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Natur
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Kaleidoskop

Neues aus der Region
Eine spannende Messe zum Thema Wandern gleich am Fuß des Drachenfels und ein klassischer 
CD-Tipp von jungen Talenten – das sind die Neuigkeiten im März 

Rein in die Wanderschuhe, fer-
tig, los – wenn die Tage wieder 
länger und das Wetter trocken-
er werden, machen sich Wan-
derfreundinnen und Wander-
freude wieder auf. Aber was 
gibt es Neues zum Thema Wan-
dern, insbesondere in unserer 
Region? Das verrät die Messe 
„WanderArt“, die zum 15. Mal 
im Königswinterer Hotel Ma-
ritim stattfindet. Am Sonntag, 
23. März 2025 zeigen 27 Aus-
stellerinnen und Aussteller, was 
das Siebengebirge so zu bieten 
hat. Von elf bis 17 Uhr bera-
ten sie Wanderinteressierte an 
ihren Ständen. Darüber hinaus 
gibt es spannende Vorträge,  
die in diesem Jahr unter dem 

Motto „20 Jahre Rheinsteig“ 
stehen. Sven von Loga unter 
anderem wird die Geologie des 
Rheinsteigs beleuchten, die in-
teressantesten Gipfel vorstellen 
und geologische Aufschlüsse 
erklären. Die Mikroabenteuer 
am Rheinsteig erläutert Dani-
elle Wiesner-von den Driesch.
Traditionell gibt es zum Schluss 
der Veranstaltung gegen 17.00 
Uhr eine Verlosung: Alle Aus-
steller stiften Preise aus ihr-
er Region. Zu gewinnen gibt 
es Übernachtungsgutscheine, 
Wanderstöcke, Eintrittskarten 
für die hiesigen Attraktionen, 
Stadtführungen, Saunagut-
scheine, Wanderkarten und 
Bücher.

11:30 - 12:00 Uhr	
Wasserburgenroute
120 Burgen und Schlösser 
mit dem Rad entdecken
(Carmen Döhnert)

12:30 - 13:15 Uhr	
Momente statt Routen  
mehr als nur ein Ziel: urb-
nups.com Entdecke besonde-
re Momente für Deine Reise- 
und Freizeitgestaltung
(Tom Pawlytta)

14:00 – 14:30 Uhr
Mikroabenteuer auf dem 
Rheinsteig	
(Danielle Wiesner-von den 
Driesch)

15:00 - 15:30 Uhr	
Rheinsteig im 
Siebengebirge 
beste Gipfel und schönste 
vulkanische Aufschlüsse
(Sven von Loga)

Wenn der Nach-
wuchs musiziert
Wer spielt denn da? Auf 
dieser CD klingt manche 
altbekannte Komposition 
plötzlich frischer und leben-
diger als gewohnt. Bei der 
jüngsten CD-Produktion der 
„Junge Philharmonie Köln“, 
die in letzter Zeit häu-
figer in unserer Region zu 
erleben war, springt dieser 
Funke auch beim Hören der 
CD über. Die Junge Philhar-
monie Köln begleitet junge 
Musikerinnen und Musi-
ker neben ihrer musika-
lisch-akademischen Ausbil-
dung. Meist handelt es sich 
um fortgeschrittene Studen-
tinnen und Studenten der 
rheinischen Konservatorien 
sowie Gewinnerinnen und 
Gewinner  internationaler 

Solisten-Wettbewerbe. Die 
Junge Philharmonie Köln 
bietet den jungen Talenten 
die Möglichkeit, ihr Reper-
toire sowohl als Solisten als 
auch im Zusammenspiel als 
Musikensemble darzustellen 
und zu erweitern.
Ludwig van Beethoven:
Tripelkonzert
Camille Saint-Saëns:
Karneval der Tiere
Junge Philharmonie Köln
Leitung Volker Hartung
Jpk-musik Nr. 21 01 20
LC 4809
Kosten: 20 Euro zuzüglich 
Porto und Verpackung 

	

Auf in die Natur!
Kaleidoskop

Glückliche 
Gewinnerinnen 
und Gewinner:

In unserer vergangenen Aus-
gabe haben wir  fünf Exem-
plare des Buchs „Glücksorte 
im Siebengebirge“ verlost 
Über die Bücher freuten sich

Kristina Foterek, 
Königswinter

Alfons Keuter, 
Unkel 

Christine Scherer, 
Bonn

Martina Wagner, 
Erpel

Petra Wawrzyniak, 
Eitorf

KLAUS NIERING
Fachgerechte Restaurierung von Möbeln
und Holzober� ächen

• Innenausbau
• Einbauschränke nach Maß
• Verlegearbeiten von Fertigböden
• Küchenmodernisierung
• Reparaturen rund ums Holz

Telefon 0 22 23 - 2 11 96

16:00 – 16:30 Uhr
Rheinsteig in Unkel
Stelenweg und 
Kultur & Geoschleife 
(Oliver Bremm)

WanderArt
Sonntag, 23. März 2025
11.00 bis 17.00 Uhr

Eintritt frei

Maritim Hotel Königswinter, 
Rheinallee 3, Königswinter

Informationen:
Tourismus Siebengebirge 
GmbH
Drachenfelsstraße 51
Königswinter
Tel. 0 22 23 / 91 77 11
info@siebengebirge.de
www.siebengebirge.de

- Sie suchen sich bei uns ein neues Modell aus
- wir machen Ihnen ein Festpreis- Angebot
- wir liefern und tauschen fachgerecht aus
- wir nehmen Ihren “Alten” mit
- Sie freuen sich beim Befeuern Ihres “Neuen”

... tauscht Alt gegen Neu !

53560 Vettelschoss . Notscheider Str. 5 . Telefon 02645 - 99211 . info@der-kaminbauer.de

Noch nicht getauscht - 
                   Kommen Sie zu uns!

...

Jetzt
150,- €

Tauschprämie
sichern!Ihr Kaminofen, Heizeinsatz oder Kamineinsatz sollte 

bereits Ende 2024 still gelegt werden! 
Sie haben es aber noch nicht geschafft?
Nutzen Sie unsere “Alt gegen Neu” Aktion und 
profitieren Sie von der 
Austauschprämie in Höhe von 150,- € !

Das Siebengebirge ist ein Wanderparadies

Vortrags-Programm der WanderArt am 23. März
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Ihr Recht

In nahezu allen Bundeslän-
dern gibt es eine eigene Ga-
ragenverordnung, die detail-

lierte Vorschriften über den Bau 
und den Betrieb von Garagen 
und Stellplätzen enthält. Nur 
Berlin und Nordrhein-West-
falen haben vergleichbare 
Bestimmungen in andere, all-
gemeinere Verordnungen in-
tegriert, die aber deshalb nicht 
weniger streng sind. So gibt es 
Bestimmungen dazu, was eine 
Klein-, Mittel- oder Großgarage 
ist oder welche Materialien für 
den Bau nicht verwendet wer-
den dürfen und was nicht da-
rin gelagert werden darf. Dazu 
gehört insbesondere Benzin in 
größeren Mengen.

Was darf rein?

Definiert man eine Garage als 
ein Gebäude oder ein Gebäu-
deteil zum Abstellen von Kraft-
fahrzeugen, lasst sich daraus 
für die meisten Gegenstände 
folgern, ob diese in eine Ga-
rage gehören oder nicht: Ein 
Fahrradanhänger darf hinein, 
ein Fahrrad aber an sich nicht. 
Eine kleine Werkzeugkiste ist 
erlaubt, aber keine Werkbank. 
Autoreifen dürfen hinein, 
Sperrmüll nicht.

Zunächst einmal begründen 
die Vorschriften der Garagen-
verordnung nur einen öffent-
lich-rechtlichen Anspruch ge-
gen den Garagennutzer. Bei 
Zuwiderhandlung droht ein 
Bußgeld. Aber auch Vermieter 
oder Wohnungseigentümerge-
meinschaften können sich auch 
zivilrechtlich auf diese Rege-
lungen berufen. Deshalb sind 
eigene Nutzungsregelungen für 
die Hausgemeinschaft oder für 
Mieter überflüssig. Verstößt eine 
Nutzerin oder ein Nutzer gegen 
die Aufbewahrungsvorschrif-
ten, kann man ihn auffordern, 
dies zukünftig zu unterlassen. 

Vorsicht, Kündigung!

Setzt der Mieter die verbotene 
Lagerung fort, kann  die Ver-
mieterin das Mietverhältnis 
gegebenenfalls sogar fristlos 
kündigen. Ist die Garage Teil 
des Wohnungsmietvertrags, 
erstreckt sich die Kündigung 
auch auf die Wohnung (so AG 
Schwelm v. 16. 02. 2017, 27 C 
228/16). Wird der Mieter zur 
Räumung der Garage verurteilt 
und lässst der Vermieter diesen 
Anspruch durch einen Gerichts-
vollzieher durchsetzen, muss er 
darauf achten, später nachwei-

sen zu können, welche Gegen-
stände sich in der Garage be-
funden haben. Sonst kann der 
frühere Mieter Schadensersatz 
fordern, falls Wertsachen fehlen 
(vgl. KG Berlin v. 14. 07. 2011, 
12 U 149/10). Verstoßen Eigen-
tümer in einer Wohnungseigen-
tümergemeinschaft gegen die 
Zweckbestimmung einer Gara-
ge, kann ein Gericht sie zur Un-
terlassung verurteilen. Das gilt 
vor allem, wenn jemand einen 
Tiefgaragenparkplatz für das 

Im Reich der Immobilien spielt sie nur eine untergeordnete Rolle, aber für das Alltagsleben kann sie sehr wichtig sein. 
Und auch rechtlich gesehen steckt in der Garage mehr drin, als man vermuten möchte. 

Ein Haus fürs Heilig´s Blechle

Von Christof Ankele

Abstellen sonstiger Gegenstän-
de benutzt. 

Zu kleine Garagen

Viele Garagen aus dem Ende 
des letzten Jahrhunderts sind 
für die zwischenzeitlich stark 
in die Breite und Höhe gegan-
genen Fahrzeuge schlicht zu 
klein geworden. Ein Antrag 
auf Nutzungsänderung bei der 
zuständigen Behörde kann Ab-
hilfe schaffen. Doch Vorsicht: 
Steht die Garage an der Grund-
stücksgrenze, ist die Nutzungs-
änderung schwieriger, da die 
Vorschriften für eine grenznahe 
Bebauung für Garagen weni-
ger streng sind als für andere 
Bauwerke. Im schlimmsten Fall 
kann eine geänderte Nutzung 
einer solchen Grenzgarage 
nämlich dazu führen, dass sie 
baurechtlich unzulässig ist und 
abgerissen werden muss. 

Rechtsanwalt Christof Ankele
Kanzlei Schmidt & Ankele,
Bad Honnef

Schönes Auto. Aber passt es noch in die Garage? | Bild: Freepik
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So viele Glücksorte!
Im Siebengebirge und in seiner Nähe lässt es sich gut leben - das zeigen die zahlreichen Ein-
sendungen zu unserem Gewinnspiel. Eins wird dabei schnell klar: Das Glück liegt häufig „auf 
der Höhe“. 

„Die Erpeler Ley ist mein 
Glücksort. Man hat dort eine 
tolle Aussicht auf den Rhein, 
die umliegenden Orte und die 
Landschaft. Es ist für mich ein 
Ort der Ruhe. Zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad ist die Ley für 
mich gut erreichbar, da ich in 
der Nähe wohne. 
Ich besuche diesen Ort so oft 
wie möglich. Für alle, die nicht 
direkt ‚um die Ecke´ wohnen: 
Die Erpeler Ley ist ein Basalt-
fels am Rhein bei Erpel, weni-
ge Kilometer nördlich der Ahr-

mündung. Neben dem deutlich 
bekannteren Drachenfels ge-
hört die Ley zu den bekann-
testen Vulkanruinen im Mit-
telrheintal. Seit 1941 steht sie 
unter Naturschutz. Auf dem 
Plateau des Berges befinden 
sich unter anderem einige 
Denkmäler, darunter beispiels-
weise der Zeppelin-Stein. Die 
Erpeler Ley liegt 191 Meter 
über NormalNull und 136 Me-
ter über dem Rhein.“ 

Martina Wagner, Erpel

„Mein ‚Glücksort‘ im Sieben-
gebirge ist der Drachenfels: 
Von hier aus habe ich den 
schönsten Blick auf meinen 
Geburtsort Bad Honnef. Von 
hier aus sieht man in Re-
gionen, die einen glücklich 
machen - bis hin zum Kölner 

Dom. Hier versuche ich jedes 
Jahr zu sein, wenn das Bal-
lonfestival in Bonn ist. Es ist 
einfach ein so toller Anblick, 
wenn die Ballone ‚auf Augen-
höhe‘ an einem vorbeischwe-
ben.“ 

Franz Josef Neffgen, Rengsdorf

Mehr Lieblingsplätze gesucht! 

Welcher Ort in unserer Region macht Sie glücklich? Wie 
haben Sie ihn entdeckt und wann suchen Sie ihn auf? 
rheinkiesel möchte eine kleine Serie starten und freut sich 
auf weitere Einsendungen. Schicken Sie möglichst ein Foto 
und ein paar Zeilen zu sich und Ihrem Glücksort an redak-
tion@rheinkiesel.de oder per Post an rheinkiesel Redakti-
on, Im Sand 81, 53619 Rheinbreitbach. Dazu brauchen wir 
Ihren Namen und eine formlose Erklärung, dass das Foto 
von Ihnen stammt und Ihr Glücksort im rheinkiesel veröf-
fentlicht werden darf. Falls Personen mitabgebildet sind, 
brauchen wir von allen ebenfalls eine kurze schriftliche 
Einwilligungserklärung. Wir freuen uns auf viele neue 
Lieblingsplätze! 

„Mein ‚Glücksort‘ ist die Klo-
sterruine Heisterbach. Der Ort 
ist einfach eine Kraftquelle, 
die Stärke und innere Einkehr 
schenkt.“ 

Christine Scherer, Bonn
 

Blick von der Erpeler Ley  | Bild: Martina Wagner

Auf der Erpeler Ley hoch über dem Rhein 

Aushängeschild der Rheinromantik 

Kraftquelle an der 
Klosterruine

WANDERMESSE  
VON UND MIT TOURISTIKERN,  

REISEVERANSTALTERN  
UND WANDEREXPERTINNEN  

AUS DER REGION 
 

MARITIM-Hotel Königswinter · Rheinallee 3 · 53639 Königswinter 
Tourismus Siebengebirge GmbH 

Drachenfelsstraße 51 · 53639 Königswinter · www.siebengebirge.de

Eintritt  
frei!

Tourismus Siebengebirge GmbH & MARITIM-Hotel Königswinter präsentieren 

15te WanderArt Königswinter

am Sonntag, 23. März 2025 von 11:00 bis 17:00 Uhr  
im MARITIM-Hotel Königswinter

WA Anzeige 94x134 Rheink.qxp_WA Anzeige 94x134 Rheink  11.02.25  12:54  Se

Kaleidoskop

| 
Bi

ld
:  

Er
w

in
 B

id
de

r

MARKISEN + MARKISENTÜCHER + WINTERGARTEN BESCHATTUNGEN + GLASDÄCHER + TEXTILE KONFEKTION

MARKISEN UND

NEUBEZÜGE*
 ZU 

 COOLEN PREISEN!
*GILT AUCH FÜR NEUBEZUG ALLER FABRIKATE

DAS GÜNSTIGSTE ANGEBOT 
… ZU JEDER JAHRESZEIT

Röhfeldstr. 27 · 53227 Bonn-Beuel · www.franz-aachen.com



1716 03 | 2025 03 | 2025

So viele Glücksorte!
Im Siebengebirge und in seiner Nähe lässt es sich gut leben - das zeigen die zahlreichen Ein-
sendungen zu unserem Gewinnspiel. Eins wird dabei schnell klar: Das Glück liegt häufig „auf 
der Höhe“. 

„Die Erpeler Ley ist mein 
Glücksort. Man hat dort eine 
tolle Aussicht auf den Rhein, 
die umliegenden Orte und die 
Landschaft. Es ist für mich ein 
Ort der Ruhe. Zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad ist die Ley für 
mich gut erreichbar, da ich in 
der Nähe wohne. 
Ich besuche diesen Ort so oft 
wie möglich. Für alle, die nicht 
direkt ‚um die Ecke´ wohnen: 
Die Erpeler Ley ist ein Basalt-
fels am Rhein bei Erpel, weni-
ge Kilometer nördlich der Ahr-

mündung. Neben dem deutlich 
bekannteren Drachenfels ge-
hört die Ley zu den bekann-
testen Vulkanruinen im Mit-
telrheintal. Seit 1941 steht sie 
unter Naturschutz. Auf dem 
Plateau des Berges befinden 
sich unter anderem einige 
Denkmäler, darunter beispiels-
weise der Zeppelin-Stein. Die 
Erpeler Ley liegt 191 Meter 
über NormalNull und 136 Me-
ter über dem Rhein.“ 

Martina Wagner, Erpel

„Mein ‚Glücksort‘ im Sieben-
gebirge ist der Drachenfels: 
Von hier aus habe ich den 
schönsten Blick auf meinen 
Geburtsort Bad Honnef. Von 
hier aus sieht man in Re-
gionen, die einen glücklich 
machen - bis hin zum Kölner 

Dom. Hier versuche ich jedes 
Jahr zu sein, wenn das Bal-
lonfestival in Bonn ist. Es ist 
einfach ein so toller Anblick, 
wenn die Ballone ‚auf Augen-
höhe‘ an einem vorbeischwe-
ben.“ 

Franz Josef Neffgen, Rengsdorf

Mehr Lieblingsplätze gesucht! 

Welcher Ort in unserer Region macht Sie glücklich? Wie 
haben Sie ihn entdeckt und wann suchen Sie ihn auf? 
rheinkiesel möchte eine kleine Serie starten und freut sich 
auf weitere Einsendungen. Schicken Sie möglichst ein Foto 
und ein paar Zeilen zu sich und Ihrem Glücksort an redak-
tion@rheinkiesel.de oder per Post an rheinkiesel Redakti-
on, Im Sand 81, 53619 Rheinbreitbach. Dazu brauchen wir 
Ihren Namen und eine formlose Erklärung, dass das Foto 
von Ihnen stammt und Ihr Glücksort im rheinkiesel veröf-
fentlicht werden darf. Falls Personen mitabgebildet sind, 
brauchen wir von allen ebenfalls eine kurze schriftliche 
Einwilligungserklärung. Wir freuen uns auf viele neue 
Lieblingsplätze! 

„Mein ‚Glücksort‘ ist die Klo-
sterruine Heisterbach. Der Ort 
ist einfach eine Kraftquelle, 
die Stärke und innere Einkehr 
schenkt.“ 

Christine Scherer, Bonn
 

Blick von der Erpeler Ley  | Bild: Martina Wagner

Auf der Erpeler Ley hoch über dem Rhein 

Aushängeschild der Rheinromantik 

Kraftquelle an der 
Klosterruine

WANDERMESSE  
VON UND MIT TOURISTIKERN,  

REISEVERANSTALTERN  
UND WANDEREXPERTINNEN  

AUS DER REGION 
 

MARITIM-Hotel Königswinter · Rheinallee 3 · 53639 Königswinter 
Tourismus Siebengebirge GmbH 

Drachenfelsstraße 51 · 53639 Königswinter · www.siebengebirge.de

Eintritt  
frei!

Tourismus Siebengebirge GmbH & MARITIM-Hotel Königswinter präsentieren 

15te WanderArt Königswinter

am Sonntag, 23. März 2025 von 11:00 bis 17:00 Uhr  
im MARITIM-Hotel Königswinter

WA Anzeige 94x134 Rheink.qxp_WA Anzeige 94x134 Rheink  11.02.25  12:54  Se

Kaleidoskop
| 

Bi
ld

:  
Er

w
in

 B
id

de
r

MARKISEN + MARKISENTÜCHER + WINTERGARTEN BESCHATTUNGEN + GLASDÄCHER + TEXTILE KONFEKTION

MARKISEN UND

NEUBEZÜGE*
 ZU 

 COOLEN PREISEN!
*GILT AUCH FÜR NEUBEZUG ALLER FABRIKATE

DAS GÜNSTIGSTE ANGEBOT 
… ZU JEDER JAHRESZEIT

Röhfeldstr. 27 · 53227 Bonn-Beuel · www.franz-aachen.com


